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5 Theilen Beiträge zahlen. 


N 83. 


Derne wöcenitih 6 mal Abends. 


Wierteljährliier Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Beüdenfitaße 10, ud bei Den Depois 3 Bm, bei allen Boll 
Anſtalten des Dentichen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Lautenburg: 


Abend Sitzung vom 4. April. 


Die um 4¾ Uhr vertagte Sitzun wird um 8 Uhr 
wieder eröffnet, und als einziger noch übriger Gegen ⸗ 
ſtand das Genoſſenſchaftsgeſetz in dritter Leſung be⸗ 
rathen und genehmigt. 5 

53. Sitzung vom 5. April. 22 

Die zweite Berathung des Alters- und Invaliditäts⸗ 
geſetzes wird fortgeſetzt. ! Ä 

Angenommen wurde in namentlicher Abſtimmung 
mit 164 gegen 92 Stimmen der Reichszuſchuß zu den 
Alters⸗ und Invalidenrenten ſowie der Rentenbeitrags⸗ 
beſtimmungen der Vorlage mit der Aenderung von 
Franckenſteins, wonach Arbeitgeber und Arbeiter zu 
Eine beſondere 

ebatte fand nicht mehr ſtatt. Das Haus berieth jo- 
dann die Lohnklaſſen, wozu viele Abänderungsanträge 
vorlagen. 5 

Die Abänderungen beziehen ſich einmal auf die 
Zahl der Lohnklaſſen und dann auf die Grundſätze für 
die Berechnung des Einkommens. Die Anträge Bebel 
und Rickert wollen zu Grunde legen das wirkliche Ein⸗ 
kommen ſtatt des ortsüblichen, der Antrag Rickert will 
außerdem die Einbeziehung der eingeſchriebenen Hilfs⸗ 
kaſſen, der Antrag Hahn die Streichung und einen 
nee für Alle. 1 

oldern, Gamp und Hegel begründeten das damit, 
daß ſonſt die Arbeiter in höhere Lohnklaſſen kommen 
wollen, um mehr Rente zu haben. Der Sozialiſt 
Grillenberger nannte das vorfündfluthliche Anſchauungen. 
Der Freiſinnige Schrader vermißte ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen für die Abgrenzung der Lohnklaſſen und 
wies auf die Bedenken aller Parteien hin. ie Be 
rathung wurde auf morgen vertagt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 5. April. 

Das Haus überwies die Vorlage betr. die Kreis⸗ 
unterhaltungspflicht der nicht ſchiffbaren Flüſſe in 
Schleſien der Ueberſchwemmungs⸗Kommiſſton. 

v. Heydebrandt⸗Militſch und Ritter hatten 
Bedenken gegen die Kreisüberlaſſung und wollten 
Staatshülfe. 1 ; 

Minifter v. Lucius und Frhr. v. Huene meinten 
jedoch, der Staat ſei nicht dazu verpflichtet, wenn er 
auch wohl eintrete. 

Eberty erachtete bei ſolchem Nothſtand doch eine 
Verpflichtung des Staates für vorliegend und wollte 
außerdem Heranziehung der ganzen Provinz. 

Dann wurden kleinere Vorlagen erledigt und Wahl⸗ 
prüfungen. Mehrere Mandate wurden durch Beförde⸗ 
ider erloſchen erklärt und die Wahl Riedeſels für 
ungiltig. 

Die Freifinnigen kennzeichnen die Wahlbeeinfluſſung 
und rügen, daß der Kommiſſionsbericht darauf keine 
Rückſicht nehme. J 

eyer (Arnswalde) erklärte, die Wahlgeometrie 
ſei gerechtfertigt, trat für die Ueberweiſung von Wahl⸗ 
prüfungen an die Verwaltungs- und Gerichtsbehörden 
ein und wandte ſich dann gegen die Kritik ſeiner Reden 
ſeitens Dr. Stephans im Herrenhauſe. N 

Rickert proteſtirte gegen die Zuſtändigkeit der 
Verwaltungsbehörde, weil es ſich hier um einen po⸗ 
litiſchen Akt handle. Ein Antrag Rickerts wird ab⸗ 
gelehnt. Morgen Petitionen. 

— — — — ABER DEaneREEn 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 6. April. 


— Der Kaiſer empfing am Donnerſtag 
u. A. den Maler Hendrich. Am Freitag Vor⸗ 
mittag machten der Kaiſer und die Kaiſerin 
der Kaiſerin Friedrich und deren Töchtern einen 
Beſuch. Später empfing der Kaiſer den Grafen 
Walderſee und Herrn von Boetticher. 

— Der Kaiſer hat an den Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten Hohenlohe, aus 
Anlaß des 70. Geburtstages dieſes hohen 
Reichswürdenträgers ein huldvolles Schreiben 
gerichtet, in welchem namentlich am Schluß 
dem Wunſche Ausdruck geliehen wird, daß der 
Fürft noch lange ſeines hohen Amtes „in voller 
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche walten möge“. 
Dieſes Schreiben kann als Beweis dafür ange⸗ 
ſehen werden, daß die über den angeblich be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt des Statthalters neuer⸗ 
dings verbreiteten Gerüchte gänzlich unbegründet 
ſind. 

— Kaiſerin Friedrich unternahm 
am Donnerſtag Nachmittag eine Ausfahrt und 
ſtattete der Kaiſerin Auguſta einen Beſuch ab. 
Am Freitag folgte die hohe Frau mit den 
Prinzeſſinnen⸗ Töchtern einer Einladung des 
Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen zur Frühſtückstafel. — Bezüglich 
der Vermächtniſſe, welcher der Kaiſerin Friedrich 
letzwillig durch die Herzogin von Galliera zu⸗ 
gewendet worden ſind, erfährt die „National⸗ 


geben, ob er die Berufung der Kammer zur 


Sonntag, den 7. April 
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zeitung“, daß das Legat von ſechs Millionen 


Franken, welches ſich nach Abzug von Steuern 
und Laſten auf ungefähr fünf ein halb Millionen 
ſtellt, bereits an die Bankiers der Kaiſerin 
Friedrich in London und Frankfurt ausbezahlt 
iſt. Die der Kaiſerin Friedrich weiter ver⸗ 
machten Schmuckgegenſtände, die außerordentlich 
zahlreich find — es befinden ſich unter anderen 
nicht weniger als 80 große Perlenſchnüre 
darunter — werden auf ungefähr acht Millionen 
Franken geſchätzt und ſind gleichfalls den 
Bevollmächtigten der Kaiſerin Friedrich bereits 
überwieſen. 

— Zur Luxemburgiſchen Erbfolgefrage erhält 
die „Poſt“ eine Meldung aus Wiesbaden, wo⸗ 
nach der Kräfteverfall des Königs der Nieder⸗ 


lande immer mehr zunimmt und die längſt er⸗ 


wartete Kataſtrophe nunmehr bevorzuſtehen 
ſcheint. Es verlautet, der Herzog von Naſſau 
möchte deshalb eine Regentſchaft in Luxemburg 
möglichſt vermeiden. Da der König der Nieder⸗ 
lande im Begriff ſtehe, ins Grab zu ſteigen, 
ein Umſtand, der die niederländiſche Volksver⸗ 
tretung veranlaßt habe, von der Ernennung 
eines proviſoriſchen Regenten abzuſehen, ſo 
ſcheine auch die Luxemburger Regierung es der 
Erwägung des Herzogs von Naſſau anheimzu⸗ 


Entgegennahme ſeines Eides als des Regenten 
von Luxemburg veranlaſſen wolle, während ihn 
vielleicht nur wenige Tage von der Beſteigung 
des Großherzoglichen Thrones noch trennten. 


— Der Senatspräſident des Reichsgerichts, 
wieder flott zu machen; in der 


Drenkmann iſt, wie jetzt das „Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
blatt“ mittheilt, zum Präſidenten des Kammer⸗ 
gerichts ernannt. 

— Miniſter von Maybach hat ſich am 
Mittwoch bei Gelegenheit eines parlamentariſchen 
Diners über das Auftreten des Herrn von 
Stephan im Herrenhauſe zu hervorragenden 
Mitgliedern des Reichstags ſehr offen in einer 
für Herrn v. Stephan nichts weniger als 
ſchmeichelhaften Weiſe ausgeſprochen. Daß 


dagegen, wie das „Berliner Tageblatt“ be⸗ 


richtet, Graf Mirbach über Herrn v. Stephan's 
Auftreten im Herrenhauſe dem Kaiſer Vortrag 
gehalten habe, erſcheint wenig wahrſcheinlich. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushaltsetats für das Jahr vom 1. April 1889/90. 

— Mit offiziöfer Schrift ſchreibt heute das 
Kanzlerblatt: „In der „Anklamer Zeitung“ 
finden wir eine Mittheilung „Aus dem Familien⸗ 
leben unſeres Kaiſerpaares“, die, wenn ſchon 
ſie ungewöhnlich thöricht, wunderlicherweiſe 
doch in größere Blätter übergegangen iſt. Das 
genannte Blatt tiſcht eine Fabel von einem 
zitherſpielenden Lieutenant auf, bei welcher das 
einzig Auffallende die Aermlichkeit der Er⸗ 
findungsgabe des bezüglichen Reporters iſt. Es 
iſt zu bedauern, daß ſich große Zeitungen, die 


ſich einer angeſehenen Stellung erfreuen, zur 


Wiedergabe derartiger, von Anfang bis zu 
Ende erfundener Spaltenfüller herbeigelaſſen 
haben.“ Und nun fügt es der Zuſall, daß 
gleichzeitig mit dieſem Dementi 


die „Kreuzztg.“ dieſelbe rührſame Geſchichte 


ihren Leſern unter der Spitzmarke „Aus dem 
Familienleben unſeres Kaiſerpaares“ auftiſcht. 

— Eine agrariſche Forderung auf Herſtel⸗ 
lung der Militärtuche ausſchließlich aus in⸗ 


ländiſcher Wolle hat der Kriegsminifter gegen⸗ 


über dem Verein der Wollproduzenten Pommerns, 


Mecklenburgs und der Uckermark zurückgewieſen 


unter Hervorhebung der falſchen Zahlen, welche 
in der Eingabe enthalten waren. 

— Hauptmann Wißmann begab ſich nach 
einer Meldung der „Times“ aus Sanſibar am 
Donnerſtag an Bord des deutſchen Flaggſchiffes 
zur Inſpizirung der Küſtenlinie. Derſelbe ſoll 
erklärt haben, daß ſeine erſte Pflicht ſein 
würde, den Handel an der deutſchen Küſte 
wiederherzuſtellen und die Karawanenrouten zu 
ſchützen. Nach Privatmeldungen aus London 
wohnte dem „Times“ ⸗Bericht zufolge Haupt⸗ 
mann Wißmann am 3. April der Ueberreichung 
der Abſchiedsadreſſe der Britiſch⸗Indier an den 
nach England reiſenden britiſchen Generalkonſul 
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bei. Wißmann verſicherte den Indiern, er 
1017 vom Kaiſer und von Fürſt Bismarck be⸗ 
ondere ernſte Weiſungen empfangen, den 
britiſch⸗indiſchen Handel an der deutſchen Küſte 
zu ſchützen und zu ermuntern. 

— Eine Reklame für die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft verbreitet Herr Schweinburg durch 
die „Berl. Polit. Nachr.“, indem er von der 
bevorſtehenden Umbildung der Geſellſchaft in 
eine Reichskorporation und von einer Wieder⸗ 
aufnahme des erweiterten Programms der 
Geſellſchaft auf Grund einer beſſeren Wendung 
der Verhältniſſe in Oſtafrika ſpricht. — That⸗ 
ſächlich liegen die Dinge in Oſtafrika heute 
nicht beſſer als beim Beginn des Aufſtandes. 
— Ueber die Verhältniſſe in Damaraland 
Miſſionar von dort in 
einem Privatbriefe u. a., daß das Vorgehen 
der deutſchen Kolonialbeamten keineswegs geeignete 
geweſen ſei, das Vertrauen der Eingeborenen zu 
gewinnen. Die Miſſion im Hererolande hat, 
wie ebenfalls mitgetheilt wird, im Jahre 1888 
drei Mitglieder durch den Tod verloren, näm⸗ 
lich den Miſſionar Baumann auf Okambahe, 
die Schweſter Irle auf Otjavazu und den 
Miſſionar Hälbich auf Otjimbingue. 

— Von den Kriegsſchiffen vor Samoa 
meldet ein Telegramm des „Reuter 'ſchen Bur.“ 
aus Sydney vom Donnerſtag, daß das engliſche 
Kriegsſchiff „Calliope“ von Samoa daſelbſt ein⸗ 
getroffen iſt. Als dasſelbe Samoa am 21. März 
verließ, war es eben gelungen, das See he 
Kriegs ſchiff „Nipſic“ mit Hilfe von Eingeborene 


ge des 
deutſchen Kriegsſchiffs „Olga“ war bei der Ab⸗ 
fahrt der „Calliope“ noch keine Aenderung ein⸗ 
getreten. Auf der Inſel herrſchte vollkommene 


Ruhe. — In der Orkanzeit hätten die deut⸗ 


ſchen Kriegsſchiffe, ſo wird der „Kieler Ztg.“ 
aus ſeemänniſchen Kreiſen geſchrieben, in dem 
höchſt unſicheren Hafen von Apia, in dem ſchon 
ſo manches Schiff zerſchellt worden iſt, mit 
zurückgeſchobenen Feuern unter den Keſſeln zum 
Inſeegehen bereit liegen müſſen, wie es das 
engliſche Kriegsſchiff gethan haben ſoll, welcher 
Vorſicht ſeine Rettung allein zugeſchrieben wird. 
Wie es war, kam der Sturm zu überraſchend 
ſchnell, um noch rechtzeitig den nöthigen Dampf 
zum Verlaſſen der unſicheren Ankerſtelle zu er⸗ 
zeugen; vielleicht waren die Maſchinen theil⸗ 
weiſe zwecks Reinigung und Reparatur aus⸗ 
einandergenommen. 

— Zur Entſendung nach Samoa find zu⸗ 
folge Mittheilungen aus Kiel und Wilhelms⸗ 
haven außer dem Kanonenboot „Wolf“ auch 
der zur Zeit am Kap befindliche Kreuzer 
„Habicht“ und die vor Sanſibar befindliche 
Kreuzerkorvette „Sophie“ beordert. Die „Sophie“ 
ſollte ſchon früher einmal von ihrer Station 
an der Oſtküſte Afrika's abgelöſt werden, als ſie 
die vielen Fieberkranken an Bord hatte. Die 
„Sophie“ iſt wiederholt bei dem oſtafrikaniſchen 
Aufſtande in Thätigkeit geweſen. Der „Habicht“ 
führt 5 Geſchütze und eine Beſatzung von 
128 Mann. Die „Sophie“ führt 12 Geſchütze 
und 267 Mann. — Außerdem geht auch die 
am 1. April in Wilhelmshaven in Dienſt ge⸗ 
ſtellte Kreuzerkorvette „Alexandrine“ nach Apia. 
Nach einer Mittheilung der „Poſt“ aus 
Wilhelmshaven hat der Kaiſer ſeinen Beſuch 
behufs Inſpizirung der „Alexandrine“, wenn 
es ſeine Zeit erlaubt, für nächſte Woche in 
Ausſicht geſtellt. 

— Die erfreulichen Nachrichten, welche aus 
den Briefen Stanley's hervorgehen, haben auf 
dem ganzen Kontinent, wo die Theilnahme an 
dem Ergehen der kühnen Afrikaforſcher ſtets 
rege und allgemein war, das lebhafteſte Intereſſe 
geweckt. Würden ſich die geſtern unter Brüſſel 
mitgetheilten Nachrichten beſtätigen, daß Emin 
Paſcha in Gemeinſchaft mit Stanley jetzt 
gegen Sanſibar zu wandert, ſo wäre damit 
allerdings der bereits nach den Stanley'ſchen 
Briefen an Emin geſtellte Vorſchlag Stanley's 
verwirklicht; ohne den zwingenden Grund für 
das Abgehen Emin's von ſeinen früheren An⸗ 
ſichten zu kennen, fällt es aber ſchwer, zu 
glauben, daß er ſich urplötzlich entſchloſſen 
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haben ſollte, ſeinen für die Kulturbeſtrebungen 
in Afrika ſo wichtigen Poſten im Herzen des 
ſchwarzen Erdtheils aufzugeben. Möglicherweiſe 
find die Brüſſeler Meldungen auch nur ein 
nachträglicher Refler der von Stanley ge⸗ 
meldeten Vorgänge. — Aus Brüſſel, 5. April 
wird gemeldet: Neuere Berichte des Gouverneurs 
des Kongoſtaates beſtätigen den ſiegreichen 
Vormarſch Stanleys und Emins gegen Sanſibar. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
Deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam belief ſich im 
Februar auf 3720 und in den Monaten Januar 
und Februar zuſammen auf 6335 deutſche Aus⸗ 
wanderer. Im gleichen Zeitraum der Vor⸗ 
jahre wanderten aus: 1888 4499 bezw. 7060, 
1887 4694 bezw. 7349 und 1886 2920 bezw. 
4892. 


— — — En DE Te ET 


Ausland. 


Petersburg, 4. April. Nach einem am 
Freitag veröffentlichten Ukas des Kaiſers werden 
aus den an der weſtlichen Grenze ſtehenden 
9 Brigaden Zollwache 18 Brigaden zu je 
4 Sektionen gebildet. Das Offizierkorps dieſer 
Brigaden wird um 72 Offiziere vermehrt. — 
Ueber Unterſchleife im ruſſiſchen Heere wird der 
„Kölniſchen Zeitung“ aus Petersburg folgendes 
mitgetheilt. In den ruſſiſchen Truppenth 
dürfen nur ſolche Unteroffiziere die Kapitula 


mehrere in 
ments geſchickt, um die innern Zuſtände der 
Truppentheile eingehend zu prüfen. Ueberall 
fanden dieſelben zahlreiche Unteroffiziere mit 
Kapitulantenzulage, welche in Reih und Glied 
als Feldwebel oder Front⸗Unteroffiziere ſtanden, 
aber, wie ſich bei näherer Beſichtigung heraus⸗ 
ſtellte, vom Dienſt keine Ahnung hatten, da ſie 
nur für dieſen einen Tag eingeſtellt waren, 
in Wirklichkeit aber ſeit 15—20 Jahren irgend 
einen andern Dienſt, als Schreiber oder in der 
Offiziersmeſſe, oder der Regimentshandwerks⸗ 
ſtätte u. ſ. w., thaten. Da in allen zufällig 
zur Beſichtigung ausgewählten Truppentheilen 
die gleichen Unordnungen herrſchten, ſo vermuthet 
der Kriegsminiſter wohl nicht mit Unrecht, daß 
dieſelben überhaupt in der ganzen Armee vor⸗ 
hand en, und hat nun die eingehendſten Unter⸗ 
ſuchungen angeordnet. In jedem einzelnen Falle 
haben die jetzigen und ſogar die früheren 
Truppenbefehlshaber die fälſchlich gezahlten 
Kapitulantenzulagen vom erſten Tage ihrer 
Zahlung an die Militärkaſſe zurückzuerſtatten. 
— Nach dem „Ruſſiſchen Invaliden“ iſt geſtern 
eine kaiſerliche Ordre, betreffend Formirung 
einer zweiten kombinirten Koſakendiviſion er⸗ 
gangen. In Folge deſſen wird die Anzahl 
der einzelnen Koſakenheere, welche in Frieden⸗ 
zeiten in den aktiven Dienſt der Truppentheile 
treten, wie folgt erhöht: Das Heer der Doni⸗ 
ſchen Koſaken um zwei berittene Regimenter, 
das der Kubaniſchen um ein berittenes Regiment, 
das der Terekſchen um 6 Sotnien. Ferner 
wird die Zahl der Offiziere dieſer Heere um 
245 erhöht. Für die neuzubildende Koſaken⸗ 
diviſion iſt demſelben Blatte zufolge im Sommer 
eine Lagerübung bei Tſchugujew, Gouverne⸗ 
ment Charkow, angeſetzt, wo alle Bedingungen 
nn Maſſenübungen von Kavallerie vorhanden 
ind. 

Peſt, 5. April. Seit 24 Stunden wüthet 
ein fürchterlicher Orkan, welchem ſchon Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen ſind. 

Wien, 5. April. Die „Polit. Korreſp.“ 

veröffentlicht aus Belgrad unter dem heutigen 
Datum die wichtigſten Beſtimmungen des von 
dem Dreierausſchuß ausgearbeiteten Entwurfs 
eines proviſoriſchen Wahlgeſetzes für die Wahlen 
zur Skupſchtina. Darnach zerfällt das König⸗ 
reich Serbien in 15 Wahlbezirke und 24 
Städtewahlbezirke; jedes Arrondiſſement bildet 
einen Landwahlbezirk, wobei auf 4500 Ein⸗ 
wohner ein Abgeordneter entfällt. Die 
Kandidatenliſten ſind den Gemeindegerichten 
zwiſchen dem 20. Juni und dem 31. Auguſt 


vorzulegen und können, einmal vorgelegt, nicht 
Der 
Wahlvorgang ſelbſt iſt wie bei dem Liſten⸗ 


mehr widerrufen oder abgeändert werden. 
kontinium. 
Belgrad, 5. April. 


ſchaft nach Serbien zu kommen. Es liege ihr, 


ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, eine Ein⸗ 
Sie verzichte 


miſchung in die Politik fern. 
ſelbſt darauf, im königlichen Palaſte zu wohnen, 
und gedenke ſich in der Umgegend Belgrads 
anzukaufen. Eine Penſion ſeitens der Skupſch⸗ 
tina benöthige ſie gleichfalls nicht, da ſie über 
genügende Einkünfte verfüge. 
die Königin, die Frage der Eheſcheidung nicht 
erneuern zu wollen. 
Bukareſt, 5. April. 


beſtehenden Kriſis in der Bildung eines 

Miniſteriums Catargi beſtehe. Der Präſident 

des Senats wurde beauftragt, dies dem Könige 

mitzutheilen. 

Kouſtantinopel, 5. April. Zur Feier 
der Vermählung zweier ſeiner Töchter gab der 
Sultan am Donnerſtag ein Galadiner, zu 
welchem ſämmtliche Botſchafter und Geſandte 
eingeladen waren. König Milan war der 
Gegenſtand der fortwährenden Aufmerkſamkeit 
des Sultans. 

Athen, 5. April. Dem Vernehmen nach 
wird ſich der König zur Kur nach Aix les Bains 
begeben und ſpäter von dort die Pariſer Aus⸗ 
ſtellung beſuchen. Die Erdbeben auf Zante 
und Megara dauern fort, richten jedoch keinen 
erheblichen Schaden an. 

Rom, 5. April. Der „Popolo Romano“ 
meldet, in politiſchen Kreiſen Italiens würden 
die Nachrichten aus Afrika lebhaft beſprochen: 
man wünſche allgemein, daß die italieniſche 
Regierung aus der durch den Tod des Negus 
geſchaffenen Lage Vortheil ziehe, um den Ein⸗ 
fluß Italiens in den Abeſſinien benachbarten 
Ländern zu ſichern. 

Paris, 5. April. Der noch immer nicht 
zum Abſchluß gelangte Prozeß gegen die Pa⸗ 
trioten = Liga vor dem Kriminalgericht wurde 
geſtern nach erfolgtem Plaidoyer der Vertheidi⸗ 
gung auf morgen vertagt. Allem Anſcheine 
nach ſind jedoch die Hauptſchuldigen der bevor⸗ 
ſtehenden Urtheilsverkündigung aus dem Wege 
gegangen, denn ein Telegramm von heute früh 
aus Brüſſel meldet die daſelbſt erfolgte Ankunft 

dr franzöſiſchen Deputirten Laguerre und Lai⸗ 

ſfſant, ſowie jene Naquet's, Milleroye's und 
Dugue's de la Fauconnerie. — Wenn auch der 

Erſtgenannte erklärte, am Sonnabend wieder 

nach Paris zurückzukehren, gewinnt doch deſſen 
Fortbleiben deſto mehr an Wahrſcheinlichkeit, 
je weniger ſich Chancen für den Freiſpruch der 
Angeklagten ergeben haben. — Ganz unab⸗ 
hängig von dieſer Gerichtsverhandlung nimmt 

in der Deputirtenkammer der gegen Boulanger 
gerichtete Anklageantrag immer mehr greifbare 
Formen an. — Unverkennbar nimmt es die 
franzöſiſche Regierung diesmal mit den die 
Exiſtenz des Staates gefährdenden Umtrieben 
ſehr ernſt. Unter heftiger und andauernder 
Unruhe, mit unaufhörlichen Unterbrechungen von 
Seite der Boulangiſten, nahm Präſident Meline 
in der geſtrigen Sitzung die Verleſung des An⸗ 
klageantrages vor. Als hierauf zur Wahl einer 
Kommiſſion für die Vorberathung des Antrags 
auf Verfolgung Boulanger's geſchritten und 
deren ſofortige Berathung als dringlich be⸗ 
ſchloſſen wurde, machten die Anhänger des 
Generals = Prätendenten ihrem Herzen in viel⸗ 
fachen Schmähungen Luft. Dieſen Angriffen 
gegenüber präziſirte der Miniſterpräſident Tirard 
den Standpunkt der Regierung noch einmal 
dahin, daß es ſich im vorliegenden Falle um 
die Repreſſion eines gegen die Sicherheit des 
Staates geplanten Attentates handle. Unter 
dem Beifall der Majorität fügte er hinzu, er 
ſei überzeugt, das Volk werde der Regierung 
Recht geben. — Nach mehrfachen tumultuari⸗ 
ſchen Zwiſchenfällen wurde ſchließlich mit großer 
Stimmenmehrheit (355 gegen 203) die Er⸗ 
mächtigung zur gerichtlichen Verfolgung Bou⸗ 
langer's ertheilt. — Wie weiter gemeldet wird, 
wollten einige Deputirte der Linken die Re⸗ 
gierung veranlaſſen, den ehemaligen General 
wegen noch im Dienſte verſuchter Verleitung 
von Armeeangehörigen auch vor ein Kriegs⸗ 
gericht zu ſtellen. 

Haag, 5. April. Der holländiſche Staats⸗ 
rath hat laut einem im Amtsblatte mitgetheilten 
Eclaß die zeitweilige Ausübung der königlichen 
Gewalt im Namen des Königs bis zur Ein⸗ 
ſetzung der Regentſchaft übernommen. 

— ES EEEEESESEEESSEESSERSESEEELSNSEE EEE EEE 


Provinzielles. 


x Gollub, 6. April. Dem von hier nach 
Neufahrwaſſer verſetzten Grenzaufſeher Müller 
iſt für ſeine Umſicht im Grenzdienſt eine 
Gratifikation von 30 M. zu Theil geworden. 
Herr M. hat manchen gewiegten Schmuggler 
abgefaßt. — In Folge des Futtermangels ſind 
die Schweine im Preiſe geſtiegen, das Pfund 
Schweinefleiſch koſtet hier 50 Pf. Der Zentner 
Kartoffeln wird mit 2,50 M. bezahlt. — Das 


ee — 


Nach vertraulichen 
Aeußerungen Vaſſiljevitſchs gedenkt die Königin 
im Monat Mai mit Bewilligung der Regent⸗ 


Auch erklärte 


Der rumäniſche 
Senat ſprach am Donnerſtag ſeine Anſicht 
dahin aus, daß die einzig mögliche Löſung der 


Feldern mehrere Fuß tief hinweggeſpült und 


früher dem Poſthalter Graßnick gehörige Hotel 
hat ſeit 1. April Herr Schülke übernommen. 

Strasburg, 5. April. Es ſteht zu 
erwarten, daß in dieſem Jahre die vom vorigen 
Frühjahrs⸗ Hochwaſſer zerſtörte Drewenzbrücke, 
welche nach der Maſuren⸗Vorſtadt führt, wieder 
gebaut werden wird. Wie wir hören, will die 
Königl. Regierung zu dem Bau derſelben einen 
Zuſchuß von 22 000 M. geben. Früher wurde 
für das Paſſiren dieſer Brücke mit Fuhrwerk 
ein Brückenzoll erhoben, welcher verpachtet wurde 
und der Stadt jährlich ungefähr 5000 M. ein⸗ 
brachte. Jetzt macht ſich in der hieſigen Be⸗ 
völkerung eine lebhafte Strömung gegen das 
fernere Erheben des Brückenzolls bemerkbar. — 
Das Waſſer ſteht hier auf den niedrig gelegenen 
Ländereien ziemlich hoch; es fällt nur ſehr 
langſam. 

Graudenz, 5. April. Mit einer ſchon 
oft gerügten Unſitte hat die hieſige Bäcker⸗ 
Innung aufgeräumt. In ihrer geſtrigen 
Quartalsſitzung hat die Innung nämlich be⸗ 
ſchloſſen, den Käufern das Ausſuchen bezw. 
Anfühlen der Backwaaren nicht mehr zu ge⸗ 
ſtatten. — Heute entgleiſten kurz vor der Oſſa⸗ 
brücke zwei Perſonenwagen des Marienburger 
Frühzuges, wahrſcheinlich in Folge einer durch 
das Hochwaſſer hervorgerufenen geringen Erd⸗ 
rutſchung des Dammes; ein weiterer Unfall iſt 
nicht vorgekommen. Der übrige Theil des 
Zuges traf hier wohlbehalten ein, die beiden 
entgleiſten Wagen wurden dann bald darauf 
wieder in das Geleiſe gehoben und durch eine 
von hier aus entgegengeſandte Maſchine einge⸗ 
holt. Nachmittags war die Strecke für den 
Betrieb wieder frei. (Gr. Bl.) 

Tiegenhof, 5. April. Ein ſehr wichtiger 
Beſchluß für unſere Stadt iſt von den Stadt⸗ 
verordneten gefaßt. Es wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die ſeither beſtehende hieſige Mittel⸗ 
ſchule in eine lateinloſe höhere Buͤrgerſchule 
umzugeſtalten, und zwar ſoll dieſe Umgeſtaltung 
bereits nach Oſtern ihren Anfang nehmen. 

Schwetz, 4. April. Geſtern Abend in 
der zehnten Stunde brach auf dem Gute Skars⸗ 
zewo im Schafſtall Feuer aus. Dieſer, wie 
auch eine Scheune, beide Gebäude mit Stroh 
gedeckt, ſtanden in wenigen Augenblicken in 
lichten Flammen. Es verbrannten 750 Mutter⸗ 
ſchafe und 250 Hammel, 12 Schweine und 
ſehr bedeutende Futtervorräthe. 

Schwetz, 5. April. Das Wafler fällt ſehr 
langſam, doch iſt das Terrain der früheren 
Altſtadt ſchon frei. Die Fluthen haben nach 
der „Dzg. Ztg.“ daſelbſt fürchterlich gehauſt. 
Das Pflaſter der Kirchenſtraße iſt an vielen 
Stellen aufgeriſſen, die Ackerkrume von den 


widerhandelnde machen ſich ſtrafbar. 


Geſerichſee noch ein ungewöhnlich großer Wels, 


fangen worden. 
Löbau, 5. April. 
am hieſigen Seminar fand vom 28. März bis 


ſchulrathes Dr. Völcker ſtatt. 
betheiligten ſich 33 Seminariſten und 7 Be⸗ 
werber, von erſteren beſtanden 32 und von 
letzteren 3. Zu der ſich daran ſchließenden 
Aufnahmeprüfung hatten ſich 63 Prüflinge 
gemeldet. 

Biſchofswerder, 4. April. Die Papier⸗ 
fabrik Babalitz iſt Mittwoch Abend vollſtändig 
niedergebrannt, nichts konnte gerettet werden. 

Goldap, 5. April. Der Kaufmann G. 
hierſelbſt hatte Montag Abend kurz vor dem 
Schlafengehen das Zimmer mit Steinkohlen 
heizen laſſen. Leider beging das Dienſtmädchen 
die Unvorſichtigkeit, die Klappe des Ofens zu 
früh zu ſchließen. Als am nächſten Morgen 
niemand zum Frühſtück erſchien, begaben fi 
einige Perſonen nach dem Schlafzimmer und 
fanden das G'ſche Ehepaar ſowie eine Schweſter 
der Frau G. in bewußtloſem Zuſtande vor. 
Ein in derſelben Stube ſchlafendes Kind von 
einigen Jahren befand ſich vollſtändig wohl. 
Den beiden hinzugezogenen Aerzten gelang es 
nach vielen Bemühungen, die G'ſchen Eheleute 
ins Leben zurückzurufen, die Anverwandte, 
welche vor einigen Tagen zum Beſuche ge⸗ 
kommen war, war jedoch todt. (K. H. Z.) 

Königsberg, 5. April. Einen Magiſtrat 
vor Gericht gab es in der letzten Sitzung der 
kleinen Strafkammer des königlichen Landge⸗ 
richts, vor welcher der Magiſtrat der Stadt 
Allenburg ſtand, angeklagt wegen Nichtge⸗ 
ſtellung von Feuerlöſchgeräthen. Der Amts⸗ 
vorſteher von Gr. Engelau hatte auf Grund 
der Regierungsverordnung vom 7. Juni 1832 
dem Magiſtrat von Allenburg eine Strafe von 
30 Mark zudiktirt, weil derſelbe zu dem in der 
Nacht vom 12. zum 13. Oktober vorigen 
Jahres in Gr. Engelau ſtattgehabten Brande 
keine Löſchgeräthe entſendet hatte, wozu er ver⸗ 
pflichtet war, da das Dorf nicht eine Meile 
von der Stadt entfernt liegt. Der Magiſtrat 
beantragte richterliches Verhör und erlangte 
die Freiſprechung durch das Schöffengericht zu 
Allenburg, welches jenen Amtsvorſteher als 
nicht kompetent zum Erlaß einer Strafver⸗ 
fügung gegen einen Magiſtrat als ſolchen er⸗ 
achtete. Auf die Berufung, die der Amts⸗ 
anwalt gegen die Entſcheidung eingelegt, hatte 
ſich am 3. d. die Strafkammer mit der 
Sache zu beſchäftigen. Zu der Verhand⸗ 
lung waren Herr Bürgermeiſter Gawehn und 
der Stadikämmerer Herr Pawlowski erſchienen, 
um die Sache des Magiſtrats zu vertreten, 
Der Einwand, den dieſelben machten, ging 
dahin, daß es nicht möglich geweſen ſei, die 
Feuerlöſchgeräthe nach Gr. Engelau zu ent⸗ 
ſenden, da dieſelben nicht über die ana 
die ſich in Reparatur befand, hätten trans⸗ 
portirt werden können, ſondern der dafür 
eingeſtellten Fähre hätten übergeben werden 
müſſen, die dazu nicht ſicher genug war. Ihr 
Haupteinwand war der der Inkompetenz des 
Amtsvorſtehers. Das Landgericht erkannte 
ohne weiteres auf Verwerfung der Berufung 
und Aufrechterhaltung des Urtheils des Schöffen⸗ 
gerichts, weil nach allgemeinen Grundſätzen 
nur gegen Perſonen, nicht gegen eine ganze 
Behörde Strafe feſtgeſetzt werden kann. (K. H. 3.) 

Poſen, 5. April. Das Hilfskomitee für 
die Stadt Poſen erläßt in den Blättern einen 
Aufruf. Es heißt in dem Aufruf: „Beinahe 
die Hälfte der Stadt iſt meterhoch unter 
Waſſer geſetzt. Auch in dieſem Jahre haben 
Tauſende ihre Wohnungen verlaſſen müſſen 
und find nothdürftig in Maſſenquartieren unter- 
gebracht. Dem Ausbruch verheerender Epide⸗ 
mien kann nach früheren Erfahrungen nur 
durch die umfaſſendſte Sorge für die Ernährung 
der Obdachloſen einigermaßen vorgebeugt 
werden. Soviel auch aus öffentlichen Mitteln 
geſchieht, ſoviel auch die große Opferwilligkeit 
unſerer Bürgerſchaft zu leiſten bemüht iſt, 
unſere Kräfte reichen allein nicht hin, um dieſem 
namenloſen Elend zu ſteuern.“ Die Mitglieder 
des Komitees ſind zur Annahme von Gaben 
bereit. Der Aufruf iſt unterzeichnet an erſter 
Stelle von dem Stadtverordnetenvorſteher Orgler 
und dem Bürgermeiſter Kalkowski. — Durch 
die Hochfluth ſind bis heute früh obdachlos ge⸗ 
worden und mußten in Maſſenquartieren unter⸗ 
gebracht werden im Ganzen 606 Familien mit 
rund 2400 Köpfen. 

2 ———— LEUTNANT 
Lakales. 
Thorn, den 6. April. 

e AST EIERN Der Direktor 
der hieſigen höheren Töchterſchule, bisheriger 
Leiter der höheren Töchterſchule in Leer, Herr 
Schulz iſt heute durch Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter Bender, in Gegenwart der Mitglieder der 


verſchiedenartiges Geröll bedeckt den Boden. 
Knaben, welche geſtern daſelbſt nach Schätzen 
herumſuchten, haben eine größere Anzahl 
Münzen gefunden; es ſind theils polniſche, 
theils preußiſche und franzöſiſche Silber⸗ und 
Kupfermünzen. Die evangeliſche Kirche hat 
auch von außen ſehr gelitten; eine Wand der 
Sakriſtei iſt von den Eisſchollen eingedrückt, 
an den Wänden der Kirche, wie auch am 
Thurm ſind Riſſe und Mauerſprünge wahr⸗ 
nehmbar. Im Innern iſt der Fußboden mit 
Schlick bedeckt, die Bänke ſind durch⸗ und 
übereinander geworfen, der Taufſtein mit den 
Taufgeräthen iſt umgeſtürzt, die Teppiche und 
Matten ſind durch das Waſſer und den zähen 
Schlamm verdorben. Wie es in der katholiſchen 
Kirche, welche noch tiefer als die evangeliſche 
liegt, ausſehen mag, kann man ſich denken; 
vorläufig iſt des fußhohen Schlicks wegen, 
welcher den Weg bedeckt, eine Beſichtigung der⸗ 
ſelben nicht möglich. 

Krojanke, 5. April. Der hier gebürtige 
Bürgerſohn und Landwirth Kaſimir Teuß iſt 
von der Firma Woermann in Hamburg als 
Plantagenaufſeher für Kamerun auf 3 Jahre 
engagirt worden. Ein Vetter deſſelben befindet 
ſich ſchon ſeit mehreren Jahren in gleicher 
Stellung daſelbſt. 

h. Neumark, 5. April. Durch den geſtern 
in Maſſe gefallenen Schnee iſt die Drewenz, 
die noch die umliegenden Ländereien überfluthet, 
wieder geſtiegen. Das Grundſtück des Amts⸗ 
vorſtehers Herr in Kl. Petzelsdorf iſt wieder 
vom Hochwaſſer ſo arg mitgenommen, daß trotz 
der vorgenommenen Sicherungsbauten die Ge⸗ 
bäude in Gefahr ſtehen, unterſpült zu werden. 
— Der geſtrige Viehmarkt war trotz des un⸗ 
günſtigen Wetters ſtark beſchickt. Es entwickelte 
ſich ein reger Handel. 

Carthaus, 5. April. Unter der Anklage 
des Betruges ſtand vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht ein noch junges und bis dahin noch ganz 
unbeſcholtenes Mädchen aus Gowidlino. Das⸗ 
ſelbe war vor das hieſige Schöffengericht als 
Zeugin geladen und hatte bei der Erhebung der 
Zeugengebühr ſtatt eines einſpännigen ein zwei⸗ 
ſpänniges Fuhrwerk angegeben, wofür ſie etwa 
2 Mark mehr Reiſekoſten erhielt. Nur ihrer 
Jugend und ihrer bisherigen Unbeſcholtenheit 
hat ſie es zu verdanken, daß ſie mit 3 Tagen 
Gefängniß davonkam. (VB V.) 

O. Dt. Eylau, 5. April. In einem neu⸗ 
erbauten Hauſe des Zimmermeiſters Gröck iſt 
für das hieſige Offizierkorps ein Kaſino einge⸗ 
richtet worden. — Die hieſige Polizei = Vers 


waltung hat eine Verordnung erlaſſen, wonach 
an den Tagen, an welchen hier Schweine⸗ 
märkte abgehalten werden, Schweine nur auf 
dem Marktplatze feilgehalten werden dürfen. ae 
— Von 
dem Fiſchereipächter Herrn Weichert ift im 


welcher eine Länge von 1,78 Meter hat, ge⸗ 
Die Abgangsprüfung 


4. April unter dem Vorſitze des Provinzial⸗ 
An derſelben 


Schuldeputation und des geſammten Lehrer⸗ 
kollegiums in ſein Amt eingeführt worden. 
Der feierliche Akt fand im Singſaal der 
Töchterſchule ſtatt, wo ſich auch das Lehrerinnen⸗ 
ſeminar, ferner die erſten Klaſſen der höheren 
Töchterſchule und der Bürgermädchenſchule ein⸗ 
gefunden hatten. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Bender begrüßte Namens der Stadt den neuen 
Direktor und überreichte die Vokation, Herr 
Dr. Beckherrn richtete an Herrn Schulz Be⸗ 
grüßungsworte Namens des Lehrerkollegiums. 
Herr Schulz dankte den ſtädtiſchen Behörden, 
den Lehrern und Lehrerinnen für den freund⸗ 
lichen Empfang und richtete herzliche Worte an 
die verſammelten Schülerinnen. Möge die 
Thätigkeit des Herrn Schulz in unſerm Orte 
eine ebenſo geſegnete ſein, wie ſie es in ſeinem 
früheren Wirkungskreiſe geweſen. 

— [Die geſtrige Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins 
Thorn] war ſehr zahlreich beſucht. Einer 
Einladung folgend, hatten an derſelben auch 
Brennereibeſitzer benachbarter Kreiſe, Vertreter 
der hieſigen Handelskammer und hieſige Sprit⸗ 
fabrikanten theilgenommen. Nach Begrüßung 
der Gäſte und Mitglieder durch den Vorſitzen⸗ 
den Herrn Weinſchenck⸗Lulkau wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. Zu Punkt 1 der⸗ 
ſelben „Erörterung über die Nützlichkeit einer 
in Thorn zu errichtenden öffentlichen Spiritus⸗ 
Niederlage“ war Hr. Sieg⸗Raczyniewo um münd⸗ 
liche Berichterſtattung erſucht worden, derſelbe 
war jedoch am Erſcheinen verhindert und hatte 
ein eingehendes ſchriftliches Gutachten eingeſandt. 
Im Branntwein Steuergeſetz find öffentliche 


Niederlagen für Spiritus vorgeſehen, die er⸗ 


forderlichen Mittel im Etat bewilligt, die 
Handelskammer für Kreis Thorn hat die Ein⸗ 
richtung einer ſolchen Niederlage in Thorn 
in Anregung gebracht und die Unterſtützung 
des landwirthſchaftlichen Vereins in dieſer An⸗ 
gelegenheit erbeten. Herr Sieg » Raczyniewo 
erklärt, daß der Brennereibeſitzer bei der Anlage 
nicht intereſſirt ſei, vielmehr noch Nachtheile 
durch dieſelbe haben werde, da jetzt die 
Spritfabrikanten für den Spiritus gerne die 
Gebinde liefern, was ſpäter fortfallen würde. 
Das Lagerhaus würde nur den Kaufleuten 
Gewinn bringen. Er ſtelle aber anheim den 
Antrag zu unterſtützen. In der ſich entwickelnden, 
recht lebhaften Debatte nimmt zunächſt der 
Vorſitzende der Handelskammer, Hr. H. Schwartz 
jun. das Wort, darauf hinweiſend, daß 
den Brennern aus dem Lagerhauſe doch Vor⸗ 
theile entſtehen werden, da ſie ihre Vorräthe 


dort auf Lager bringen und nöthigenfalls lom⸗ 
bardiren könnten, mithin nicht gezwungen ſeien 


auch bei ungünſtigen Konjunkturen, wenn es 
die Verhältniſſe erfordern, zu verkaufen. Durch 
das Lagerhaus würde ſich der Verkehr heben 
und die ganzen geſchäftlichen Verhältniſſe Thorn's 
und der Umgegend, die jetzt diskreditirt ſind, 
würden wieder zur Bedeutung kommen und 
hiervon auch die Landwirthſchaft unſerer Gegend 
Vortheile haben. — Gegen das Lagerhaus 
ſpricht Herr Richter⸗Zaskocz. Derſelbe erkennt 
zwar ein allgemeines Intereſſe an, erblickt 
aber in der Anlage für die näher wohnenden 
Beſitzer manche Bedenken. Für den Spiritus 
ſei der in Hamburg gezahlte Preis maßgebend 
und ſetze ſich der Lokspreis aus dem Inlands⸗ 
preis + 20 M. Konſumabgabe abzüglich der 
Transportkoſten nach Hamburg zuſammen. 
Schon jetzt ſei in Thorn der Bedarf an Roh⸗ 
ſpiritus größer als die Produktion, für den Be⸗ 
ſitzer, der mit ſeinem Spiritus in das Lager⸗ 
haus gehe, würde der Zwang vorliegen, zu ver⸗ 
kaufen, um Tarifkoſten zu erſparen. Herr Hirſch⸗ 
feld hebt hervor, daß die Forderung nach Lager⸗ 
häuſern im Intereſſe der Landwirthſchaft ge⸗ 
ſtellt und die Mittel für dieſelben auch nur 
bewilligt worden ſind, weil der Vortheil für 
die Brenner anerkannt wurde. Bei einer gleich⸗ 
mäßigen Vertheilung der Lagerhäuſer müſſe 
ein ſolches auch auf Weſtpreußen kommen und 
für dieſes ſei Thorn der geeigneteſte Ort. Bei 
der jetzigen Lage des Spiritusgeſchäfts ſei der 
Auslandspreis vollſtändig unabhängig vom 
Inlandspreis, da kein Export möglich iſt. Der 
geſammte inländiſche Spiritus konzentrire ſich 
in Berlin und durch die großen dort ſich an⸗ 
ſammelnden Maſſen werde der Preis geworfen. 
Nach Errichtung eines Lagerhauſes in Thorn 
würden die hieſigen Brenner beſſere Grund⸗ 
preiſe erzielen. Herr Wegner⸗Oſtaszewo betont 
zunächſt die verſchiedene Stellung der Handels⸗ 
kammer und der Landwirthſchaft in der vor⸗ 
liegenden Frage. Die Handelskammer wünſche 
das Lagerhaus, weil fie für ihre Intereſſenten 
Vortheile in demſelben erblicke. In gleicher Weiſe 
habe er die Frage zu prüfen. Nach dem Inkrafttreten 
des Spiritusſteuergeſetzes iſt der Spiritus nicht 
mehr Spekulationswaare. In Berlin wachſen 
anhaltend die Lager, trotzdem die Produktion 
erheblich geringer geworden iſt und das komme 
einzig und allein daher, daß ſich der Verbrauch 
um 50 pCt. verringert hat. Das Kontingent 
iſt noch zu hoch gegriffen, nach 3 Jahren wird 
es herabgeſetzt werden müſſen, da das Bier ſich 
immer mehr verbreitet und den Branntwein 
verdrängt. Für den Brenner ſei es beſſer zu 
jeder Zeit verkaufen zu können, als mit der 
Waare auf Lager zu gehen, er erſpare Speſen, 


1 Zinſen u. ſ. w. In Thorn hat ſich eine um⸗ 
3 fangreiche Spritinduſtrie entwickelt, deßhalb 
würden hier jetzt höhere Preiſe gezahlt, das 
werde aber fortfallen, ſobald das Lagerhaus 
vorhanden, aus dem die Fabrikanten jeder Zeit 

das nöthige Rohmaterial entnehmen könnten. 
| Redner hebt noch den Vortheil hervor, der jetzt 
den Brennern aus der Hergabe der Fäſſer Seitens 

der Händler erwächſt und glaubt, daß Spiritus 

nie wieder eine Spekulationswaare werden wird. 

— Letzterer Angabe gegenüber hebt Herr H. 
Schwartz jun. hervor, daß hierin doch eine 
Aenderung zu erwarten ſtehe, da vorausſichtlich 

die mit Spanien eingeleiteten Verhandlungen 

zu einem baldigen günſtigen Abſchluß führen 
werden. — Herr Sultan erklärt, daß durch 

das Lagerhaus Thorn ein offener Spiritusmarkt 
werden wird. Selbſt Brenner entfernter ge⸗ 
legener Gegenden haben ſich bereit erklärt, ihr 
Rohmaterial hierher zu ſchaffen. Was den 
Preis anbetrifft, ſo wird derſelbe durch den 
Weltpreis geregelt. Im Intereſſe der hieſigen 
Rektifikateure werde es aber immer liegen, auf 
hohe Preiſe zu halten, um den offenen Markt 
möglichſt zu heben. Eine Schädigung der Land⸗ 
wirthſchaft würde dadurch aber keineswegs 
eintreten und deßhalb bitte er den Verein, den 
Antrag um das Lagerhaus zu unterſtützen, da 
daſſelbe ohne die Landwirthſchaft nie erreicht 
werden kann. — Herr Wegner ⸗Oſtaszewo 
hält Thorn für nicht geeignet zu einem offenen 
Spiritusmarkt, da es von zu vielen Handels⸗ 
zentren umgeben iſt, Poſen, Königsberg und 
Berlin, für Thorn könne ſonach kein genügender 
Bezirk übrig bleiben. Er beſitze auch Lokal⸗ 
patriotismus, er ſei auch Kaufmann, die 
Spiritusbörſe halte er aber in gleichem Maße 
N für ein todtgeborenes Kind, wie die vor 
einigen Jahren hier ins Leben gerufene Ge⸗ 
treidebörſe, die ſchon nach kurzer Zeit ihres 
(Beſtehens eingegangen iſt. Feſt ſtehe, daß die 
Regierung die Landwirthſchaft unterſtützen und 

heben wolle, die liberale Partei habe jedoch 

kein Herz für die Landwirthſchaft, er ſei 
überzeugt, daß, wenn das Lagerhaus in Thorn 

mit Hülfe der Landwirthe ins Leben gerufen 
würde, die Liberalen gleich ſagen werden, „den 
Landwirthen iſt wieder ſo und ſoviel geſchenkt.“ 
Wie durch die Börſe die Preiſe beeinflußt 
werden, könne man an der Königsberger Börſe 
erkennen. Die Preiſe ſind günſtig, große 
Sendungen werden dorthin gerichtet, gleich 
fallen die Preiſe. Ein Bedürfniß für das 
Lagerhaus ſei nicht vorhanden, der Spiritusver⸗ 
brauch geht zurück, das ergeben auch die 
jetzigen Kartoffelpreiſe. Wäre vor 5 Jahren 
eine ſo ungünſtige Ernte in dieſer Frucht ge⸗ 
weſen, wie im Vorjahre, dann hätten die Kar⸗ 
toffeln mindeſtens 50 pCt. mehr als jetzt ge⸗ 
koſtet. Die Konzentration des Spiritus in 
Berlin ſein ein Segen. Wenn es nicht noch 
Leute gäbe, die in dem Artikel ſpekulirten, 
müßte das ganze Geſchäft zu Grunde gehen. 
Die Produktion ſei durch das Geſetz zu ſehr 
geſchädigt, es bereite zu viele Schwierigkeiten 
und es ließe ſich nichts thun, um die Produk⸗ 

| tion und das Geſchäft in Spiritus zu heben. 
— Herr v. Hennig weiſt darauf hin, daß das 
bhieſige Lagerhaus keinen Einfluß auf den 

| Berliner Markt werde haben können, der Kon: 
. ſum habe ſich verringert, die Landwirthe 
ſchränken den Kartoffelbau ein. — Gegen das 
Lagerhaus ſprechen noch die Herren Güter⸗ 
Direktor Gädicke und v. Wolff ⸗ Gronowo. 
Letzterer hebt hervor, daß kein einziger 
Brennerei ⸗Beſitzer für den Antrag der 
Thorner Handelskammer geſprochen habe, ſollte 
trotzdem der Verein beſchließen, den Antrag zu 
unterſtützen, dann würden die Brennereibeſitzer 
eine Petition im entgegengeſetzten Sinne ab⸗ 
ſenden. Herr Weinſchenck⸗ Lulkau legt jeine 
Stellung als Landwirth klar. Wenn das Lager⸗ 
Haus erbaut ſei, würde doch immer noch kein 
Brenner gezwungen ſein, daſſelbe zu benutzen. 
Es fragt ſich nur, ſoll der Verein die Induſtrie 
unterſtützen und ſo zur Hebung des Handels 
und Wandels beitragen? Dieſe Frage könne nur 
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bejaht werden; hebt ſich die Induſtrie, vermehrt 
ſich die Bevölkerung, die Konſumartikel werden 
theurer, der Preis der Acker ſteigt. Für das 
Lagerhaus ſprechen noch die Herren Sultan 
und Hirſchfeld, dagegen Herr Wegner. Letzterer 
macht darauf aufmerkſam, daß das Lagerhaus 
den Brennern, welche daſſelbe nicht beſchicken, 
jeder Zeit Konkurrenz machen wird, worauf 
Herr Hirſchfeld erwidert, daß das nicht der 
Fall ſein werde, da jeder Rektifikateur zunächſt 
für einen beſtimmten Stamm ſorgen müſſe. — 
Der Antrag wird nunmehr ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. — Zum 1. Mai 
wird in Culmſee für die Kreiſe Kulm und 
Brieſen eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen geplant. Auf die Koſten werden 
50 Mk. bewilligt. — Der Antrag der Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn um Errichtung von 
Lagerhäuſern auf Thorn Bahnhof ſoll unterſtützt 
werden, eine in dieſem Sinne von dem Herrn 
Vorſitzenden entworfene Petition an das hieſige 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt wird genehmigt 
und ſoll den benachbarten landwirthſchaftlichen 
Vereinen zu gleichem Vorgehen mitgetheilt 
werden. Herr Richter⸗Zaskocz theilt mit, daß 
der landwirthſchaftliche Verein Brieſen wegen 
des Lagerhauſes bereits vorſtellig geworden iſt 
und auch hervorgehoben hat, daß den Landwirthen 
durch die Lagerhäuſer das erſchwerte Handeln 
durch Proben erſpart wird. — Der Verein 
iſt zur Berichterſtattung betreffend Ver⸗ 
beſſerung der Waſſerſtraße zwiſchen Oder 
und Weichſel aufgefordert. Der Herr Vor⸗ 
ſitzende hat den Bericht entworfen, derſelbe em⸗ 
pfiehlt die Herſtellung der beſſeren Waſſerſtraße 
und wird in allen ſeinen Punkten gutgeheißen. 
— In Bezug auf die Rübenverziehferien hat 
der Herr Vorſitzende ein die Landwirthe zu⸗ 
friedenſtellendes Abkommen mit dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Dr. Gruber getroffen. Die 
Ferien werden eintreten, ſobald die Intereſſenten 
eines Schulbezirks ſich über den Zeitpunkt ge⸗ 
einigt und dieſen dem Herrn Kreisſchulinſpektor 
mitgetheilt haben. — Die vom Kreiſe ins Leben 
gerufene Hufbeſchlaglehrſchmiede in Thorn hat 
ihren erſten Kurſus beendet. Die Zöglinge ſind 
gut ausgebildet, der Herr Vorſitzende erſucht 
die Mitglieder, der Schule ihr Intereſſe zu 
ſchenken und nach Kräften dahin zu wirken, daß 
dieſelbe möglichſt zahlreich beſucht werde. — 
Die Rechnung für 1888 wird entlaſtet, die 
Reviſoren haben Ausſtellungen zu derſelben 
nicht gemacht. — Nachdem noch eine Beſprechung 
über die Frage ſtattgefunden hatte, welche Kar⸗ 
toffelſorten ſich am beſten zum Anbau in 
unſerer Gegend eignen, und über andere land⸗ 
wirthſchaftliche Angelegenheiten verhandelt wor⸗ 
den, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— [Nachdem eine Lymphberei⸗ 
tungsanſtalt] in Königsberg errichtet 
worden, werden die öffentlichen Impfungen in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen vom 
1. d. Mts. ab ausſchließlich mittels thieriſchen 
Impfſtoffs ausgeführt. 

— [Auf der Strecke Falkſtädt⸗ 

Schrodal iſt, nach einer uns zugegangenen 
Mittheilung des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts, der Perſonenverkehr eröffnet, die 
Reiſenden müſſen jedoch umſteigen. 
N [Die Ueberſchwemmungen] 
in den Kellern der Bäcker⸗ und Marienſtraße 
hofft man durch den Bau der Kanäle in dem 
zugeſchütteten Graben und in der Bäckerſtraße 
zu beſeitigen; die Mittel dazu ſind von den 
ſtädtiſchen Behörden ſchon vor längerer Zeit 
bewilligt; der Magiſtrat hat, wie wir erfahren, 
geſtern beſchloſſen, mit dem Kanalbau ſofort 
und energiſch vorzugehen, um, wenn möglich, 
die Uebelſtände zu beſeitigen; ſollte das Waſſer 
indeſſen auch nach dem Bau nicht verſchwinden, 
ſo werden die betreffenden Keller dem Kanal 
angeſchloſſen werden müſſen. 

— (Zur Ueberſchwemmung auf 
Groß⸗ Mocker.] Bekanntlich hatten ſich 
die Beſitzer der überſchwemmten Ländereien tele⸗ 
graphiſch an den Herrn Oberpräſidenten mit 
der Bitte um Abhilfe gewendet. Der Herr 


Oberpräſident hat das Terrain vorgeſtern in 
Augenſchein genommen und ſeit geſtern arbeiten 
200 Menſchen zur Herſtellung eines Abfluß⸗ 
grabens nach der Weichſel. Morgen wird der 
Graben fertig und das überſchwemmte Gebiet 
waſſerfrei ſein. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigen die in dieſem und im vergangenen 
Jahre Geſchaͤdigten Regreßanſprüche zu erheben, 
da feſtgeſtellt ſein ſoll, daß ungenügende An⸗ 
lagen, um deren Verbeſſerung wiederholt ge⸗ 
beten iſt, die Schuld an der vorjährigen und 
diesjährigen Ueberſchwemmung tragen. 


— [Coppernicus⸗ Verein.] In 
der am 8. d. M. ſtattfindenden Monatsſitzung 
wird der Vorſtand über die Ausführung der 
im März gefaßten Beſchlüſſe Mittheilung 
machen. Alsdann folgt ein Vortrag des Herrn 
Dr. Sinai über „Die Morphiumſucht.“ 


— [Die Handwerker⸗Liedertafel] 
hielt geftern eine Hauptverſammlung ab. In 
derſelben wurde zunächſt die Rechnung für das 
verfloſſene Jahr entlaſtet, die Reviſoren hatten 
Erinnerungen nicht gezogen. — Ferner wurde 
Abrechnung gehalten über das in Podgorz ver⸗ 
anſtaltete Wohlthätigkeits⸗Konzert; das Ergebniß 
iſt ein ſehr erfreuliches, der ſtädtiſchen Armen⸗ 
kaſſe in Podgorz kann ein erheblicher Betrag 
zugeführt werden. — Beſchloſſen wurde an dem 
Bundesſängerfeſt, welches im Juli in Inowraz⸗ 
lam ſtattfindet, ſich zu betheiligen. 


— [Turnverein] Morgen Sonntag 
findet die für April beſtimmte Turnfahrt nach 
Argenau ſtatt, wo ſich die hieſigen Turner mit 
den Inowrazlawer Genoſſen ein Stelldichein 
geben. Der Abmarſch iſt auf präciſe 1 Uhr 
feſtgeſetzt, Ausgangspunkt iſt die Fähre. Als 
Verſammlungsort in Argenau iſt das Hotel 
Brunner beſtimmt. Die Befürchtung, daß der 
Weg des letzten Schneefalles wegen für Fuß⸗ 
gänger ſchwer paſſirbar ſei, iſt unbegründet; 
durch die Marſch⸗Kommiſſion, die ſich der Auf⸗ 
gabe unterzogen hat, bis Dorf Glinke den 
Weg zu prüfen, iſt feſtgeſtellt, daß ein be⸗ 
quemer, trockner Weg die Turner bis Argenau 
führen wird. Nochmals machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Theilnahme an der Turn⸗ 
fahrt auch jedem Nichturner geſtattet iſt und 
können wir Freunden von Fußtouren dieſe 
Turnfahrt auf Angelegentlichſte empfehlen. 
[Die Freiwillige Feuer ⸗ 
wehr! hält heute Sonnabend, Abends ½9 
Uhr eine Haupt ⸗Verſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Aufnahme neuer Mitglieder, Rech⸗ 
nungslegung, Bericht über die Thätigkeit im 


verfloſſenen Vereinsjahr, Wahl des Vorſtandes 


und ſonſtige Wehrangelegenheiten. 


— [Schwurgericht.] Heute wurde 
wider den Beſitzer Gottlieb Heberle aus Kaldus 
verhandelt. Derſelbe war angeklagt, den zur 
Zeit in Amerika befindlichen Mann ſeiner Stief⸗ 
tochter, früheren Kommiſſionär Friedrich Nagel, 
der in Kaldus, ſpäter in Thorn wohnhaft ge⸗ 
weſen iſt, beſtimmt zu haben, ſeine dem Heberle 
gehörigen gut verſicherten Gebäude in Brand 
zu ſetzen. Es erfolgte Freiſprechung. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Der Weichſelübergang bei 
Fordon! findet über den Hauptſtrom mit 
Dampfer und vom Oſtrometzkoer Fährkruge bis 
zum Anberge Strieſau mit Perſonenkähnen bei 
Tage ſtatt. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt ſeit heute früh langſam, Waſſerſtand 
Mittags 1 Uhr 5,05 Mtr. Zwei in Magde⸗ 
burg für ruſſiſche Rechnung angekaufte Fluß⸗ 
dampfer ſind heute hier eingetroffen. Dieſelben 
konnten bei dem jetzigen hohen Waſſerſtande die 
Netze und den Bromberger Kanal, letzteren 


allerdings nur unter großen Hinderniſſen 
paſſiren. Die Dampfer ſind nach Kiew be⸗ 
ſtimmt. Aus Warſchau wird heute wieder 


ſteigend Waſſer gemeldet. Seit geſtern iſt dort 
das Waſſer um 0,29 Mtr. geſtiegen. 


— — ä6ä—ſu —— (.—u—— — — —ä—d — 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortiſikation hier. Vergebung der Liefe⸗ 
rung von 100 Mille Hartbrandziegel 1. Klaſſe 
und 300 Mille Hartbrandziegel 2. Klaſſe am 
15. April, Vorm. 11 Uhr. 


— AU — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſ 
Berlin, 6. April. 8 


Fonds: günftig. 15. April 
Ruſſiſche Banknoten 217,95 217,65 
Warſchaun 8 Tage 217,50, | 217,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,00 | 104,10 

r. 4 Duos 107,80 | 108,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 6470| 64,90 
do. iquid. Pfandbriefe 58,20 | 58,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 102,10 | 102,00 

Oeſterr. Banknoten 169,10 | 168,85 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 238,50 236 80 

Weizen: gelb April⸗Mai 187,00 | 187,20 

September-Oftober 189,70 | 189,60 
Loco in New-Yort 88¾ | 88½ 
Noggen: loco 145,00 | 145,00 
April-Mai 146,20 | 145,50 
Suni-Zuli 148,25 | 147,59 
September⸗Oktober 150,25 | 149,50 
NäbBI: April⸗Mai : 55,80 | 56,30 
September ⸗Oktober 50,30 ] 50,60 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,20 | 54,99 
do. mit 70 M. do. 35,50 | 35,20 
April⸗Mai 70er 34,70 | 34,80 
Aug.⸗Sep. 70er 35,90] 36,00 


WechſelDistont 30%; Lombard + Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 300%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Behauptet. 


Loco cont. 50er —,.— Bf., 56,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 36,50 „ 2 
April —.— „ 56.25 „ —.— 
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Danziger Börſe. 
Notirungen am 5. April. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 119 Pfd⸗ 
172½ M., hellbunt 129 Pfd. 187 M., weiß 131/2 Pfd- 
191 M., Sommer: 114 Pfd. 150 M., krank 116/7 Pfd. 
145 M., poln. Tranſit gutbunt 123% Pfd. 135 M., 
127/8 Pfd. 138 M. 

Roggen ohne Handel. 

Gerſte große 113 Pfd. 131 M. bezahlt. 

Hafer inländ. 137 bez. 

Rohzucker Anfangs flau, Schluß beſſer, Rendem. 
880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 17,10 M. Gd. 
per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreide⸗Bericht 


22 % 
5% N 


1 Thorn, den 6. April 1889. 

Wetter: ſchön, g 

Weizen unverändert, 126 
Pfd. hell 168 M., 130 Pfd. hell 170 M. 

Roggen flau, 117/ Pfd. 129 M., 120 Pfd. 131 M. 

Gerſte Futterw. 101—104 M., Brauw 120—128 M. 

Erbſen Futterw. 117—120 M., Mittelw. 124 bis 
128 M., Victoria 140—145 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


f | Barom.| Therm. MWind- Wolken⸗Bemer⸗ 
a Stund m. m. o. C. N. Stärke.] bildung. kun aer 


5. hp. | 748.5 |+ 4.0 N 1 10 | 
9 bp. [750.1 |+ 2.9 C 8 
617 ha. 750.1 [＋ 22] NE 1 10 


Waſſerſtand am 6. April, Nachm. 1 Uhr: 5,05 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Deye ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Warſchau, 6. April. Waſſer⸗ 
ſtand 3,15 Meter. Waſſer ſteigend. 


FUR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX, Kolingasse 4. 


„bunt 165 M., 127 


 1Bolfermaterialien!!] 
Heede, Scegrad, Haare, Indiafaſern, 
Gurten, Sprungfedern, Matratzendrell, 
Ledertuch, Fautaſieſtoffe, Plüſche 
und Rips zu Sophabezügen 
Lebeinwand zc. empfiehlt bilfigft 
| Benjamin Cohn. Brüdenftr. 7. 
Einen neuen Federrollwagen, 
lein⸗ auch zweiſpännig), I neuen, 
4, Arbeitswagen, beide ſehr 
ſolide gebaut, ſowie div. Bock⸗ 
und Ziegelkarren ſtehen zu 
billigen aber feſten Preiſen 
zum Verkauf bei Emil Block, 
Schmiedemſtr. 
70 ee lätterin 
14 
Wurd bafelbfe äche Ip, Art ſanber ge 
waſchen. Beata Brandt, Schuhmachers 4e. 
Anker-Cichorien ist der beste 
Von einem jungen Mann 
wird Koſt und Logis in 
einer Familie geſucht. 
Offerten unter H. A in die 
Expedition dieſer Ztg. 


Eine Partie Damen-, Kinder⸗Mäntel 
und Jaguets verkaufe zu jedem aunehm ; 
baren Preiſe. . Majunke, 

Culmerſtr. 342, 1. Etage. 


Ein Müller, 


evangel., verh., 29 Jahre alt, beider Landes. 
ſprachen mächtig, der von Kindheit an bei 
der Müllerei beſchäftigt war und ſchon 
Mühlen ſelbſtſtändig geleitet hat, treu und 
fleißig und ſtets nüchtern iſt, ſucht ander⸗ 
weitig baldigſt oder 15. April eventl. auch 
ſpäter Stellung als Werkführer oder auf 
größeren Mühlen als Walzenführer. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten 
bitte zu richten an 


Ewald Raddatz, 


Ruda bei Wirſitz. Regbez. Bromb. 


Ein ordentl. Laufburſche 


kann ſich ſofort melden bei 
Eduard Michaelis. Cigarrenhandl. 


Eine tücht. Buchhalterin 


wird zum ſofortigen Eintritt gefucht. 
Schriftliche Bewerbungen ſind a. d. Exp. 
dieſes Blattes unter P. E. N. zu richten. 


ine Beamtenwohnung von 3 Zim⸗ 


mern n. Zubeh. zu verm. Bayer, Kl.⸗Mocker. 


Anker-Cichorien ist der beste 

Eine der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtige Verkäuferin, ſowie 
junge Damen, welche das Putzfach er⸗ 
lernen wollen, verlangen ſofort 
Altſtadt 296. Geſchw. Bayer. 

Als Auſwärterin wird ein Mädchen 
für den Vormittag verlangt. Von wem? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 

2” kann ſich ſofort 

1 Laufmädchen melden bei 
J. Willamewski, Breiteſtr. 88. 


Ein Laufmädchen 


kann ſofort eintreten Seglerſtr. 144. 
Ein großer Wohnraum oder kleiner 


Saal von 60 bis 70 OD m und 3 m 


Höhe oder wo ſich ein ſolcher aus 2 Zimmern 
herſtellen läßt, innerhalb der Stadt, jedoch 
in ſtiller und heller Lage liegend, wird ge⸗ 
ſucht. Offerten unter II. S. 176 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
1 Vohng. v. 6 Z. n. Zbh., 3. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
zu verm. Skowronski, Brombergerſtr. I. 
Ein möbl. Zimmer von ſofort zu 
a 1000 
Ein m. Z. f. 1. o. 2 Herren b. 15. April 
zu verm. Gerechteſtr. 122/23, 3 Tr. 


rückenſtr. 17 iſt ein großes Parterre 

Vorderzimmer, möblirt, von ſofort 

zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben Grund⸗ 

ſtück abt 8 ee 5 ar hab ng 

all nebſt Burſchengelaß ꝛc. abgegeben werden. 
5 g O. Schilke. 


r.⸗Mocker, an der Stadt⸗Enceinte, habe 
Wohnungen zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Carl Kleemann in Thorn. 


1 herrſchaftl. Wohnung, im L. Danie- 
lowski'ſchen Gauſe, 1. Etage, von ſofort 
od. ſpät. z. v. Womann, Schillerſtr. 415. 


Herrſch. Wohn., beit. aus 7 Zimm. ꝛc., 
verſetzungshalber v. 1. Mai, reſp. 1. Juni 
z. u. Zu erfr. b. A. Majewski, Bromb. Vorſt. 
Verſetzungshalber iſt eine große 
Wohnung, 6 Zimmer u. Zubehör, Bader⸗ 
ſtraße Nr. 55, ſofort oder ſpäter zu ver · 
miethen. Näheres bei L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 
a Nr. 165 ſind von ſofort zwei 
große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. chberger. 
Möbl. Zimm. Part. z verm. Strobandſtr. 22. 


1 möbl. Zim. z. verm. Tuchmaderftr. 174. 


Ein möbl. Zimmer 17 vermiethen 


Eliſabethſtraße 267, I 
ill. Logis u. Beköſt. z. h. Seglerſtr. 138. 


Die Buchdruckerei 


der 


4 11 
„Morner OÖ stäentschen Zeitung 
empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 
Abſentenliſte, Miethsverträge, 
Schulverſäumnißliſte, Zahlungsbefehle, 


Nachweilſung 3. Schul⸗ n; 
verſäumnißliſte des Duittungsformulare, 


Lehrers, Blanko ⸗Speiſekarten, 
Verzeichniß der ſchul⸗ An⸗ und Abmeldungen 
pflichtigen Kinder, zur Gemeinde⸗Kran⸗ 
Kagebuc Lehrberg 9 ken ⸗Verſicherung. 
Tagebuch Lehrberi 
Kassenbuch A. u. B, Wen ür pie Ban. 
Ueberweiſungs Ent | gewerks⸗Berufsge⸗ 
laſſungs⸗Zeugniſſe, noſſenſchaft. 
3 81 7 Erkla⸗ | Behördli vorge 
wel ere e vn, (armen 
vat⸗Tranſitleger ; ) 5 
Reichsbank⸗Notas, Div. Wohn.⸗Plakate, 


Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. 

Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 
ange gt. 


H Deffentliche ‚waugsvestlgerung 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße Nr. 94. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müffen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1889 
vollenden werden. ? 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, deren Einſchulung gleich nach 
Oſtern veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen müßte. 

Thorn, den 4. April 1889. 

Die Schuldeputation. 


In unſerer Gasanſtalt ſind 
en. 2500 Kg. Gußeiſenbruch, 

„ 1500 „ Schmiedeeiſenabfälle 
zu verkaufen. 

Angebote erſuchen wir bis 17. April 
er., Vormittags 11 uhr im Comtoir 
der Gasanſtalt abzugeben. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Verſchiedene Gegenſtände, als; goldene 
undeſilberne Uhren, Gold- u. Silber⸗ 
ſachen ꝛc., welche mir laut Pfandſchein 
bis Nr. 33,140 in Pfand gegeben, bisher 
aber trotz eingetretener Fälligkeit nicht ein⸗ 
gelöſt worden ſind, werde ich am 9. April, 
Vormittags 9 Uhr im Haufe Bäcker 
ſtraße 212 durch den Auktionator Herrn 
Wilekens öffentlich verſteigern laſſen. 

Die Verpfänder werden gleichzeitig auf⸗ 
gefordert ſich binnen 14 Tagen nach 
dem Verſteigerungstermin zur Abhe⸗ 
bung des nach Abzug der Pfandſchuld 
etwa verbleibenden Ueberſchuſſes bei mir 
zu melden, widrigenfalls die nicht abge⸗ 
ea Beträge bei der Ortsarmenkaſſe 

ierſelbſt hinterlegt werden. 

Thorn, den 25. März 1889. 

C. Preiss. 


Freiwillige 
öffentliche Verſteigerung. 


Dienſtag, d. 9. d. M., Vorm 11 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

drei ſtarke Arbeitswagen und ein 

gutes Arbeitspferd 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 6. April 1889. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


eine Berliner 


und Lager errichtet habe. 


zu wollen. 


Herrenſtiefel von 7 M. an. 


Reparaturen werden ele 
zu ſoliden Preiſen 7 
Hochachtungsvoll 


mann) eine 


zu wollen. 


befindet ſich von heute ab 
430 BR: en A. Bor 


achmittags 4 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Ackerbür⸗ 
gers Zdrojewski zu Mocker 


eine ſchwarze Kuh Neuſtädt. Markt Nr. 213, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung] neben dem Königl. Kommandantur⸗Gebäude. 
verſteigern. Stimmen, Befilzen und Beledern der 


Thorn, den 6. April 1889. 
Harwardt, Gerichts vollzieher in Thorn. 


Freihändiger Verkauf. 


Das früher Wieprzkowski u. jetzt Lehrer 
Altrock'ſche Gaſtwirthſchafts⸗Grundſtück 
u Leibitſch, 5 Morgen groß, auch für 
Seither Bäcker oder Tiſchler vorzüglich ge 
eignet, ſoll getheilt oder im ganzen an Ort 
und Stelle 5 
am 12. April er., 
— 10½ Uhr 
bei entſprechender Anzahl. preiswerth ver⸗ 
kauft werden. Kaufreflekt. wollen das Grund⸗ 
ſtück vor dem Termin in Augenſchein nehmen 
u. eventl. ſogleich in n 
treten. C. Pietrykowski, G. -A. 
Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 


Klaviere ſauber u. ſchnell. C. 


empfehlen 


- eee 12 nber 52 
3 Alach Vorschrift des «Universitäts: 
Mu ©» Professors Dr. Harless, Königl, 
eheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Stollwerck ke 
Brust- Bonbons, 


seit 80 lahren bewährt, neumen WM 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den 


ersten Rang ein. 


4 Als Linderungsmittel gegen 8% 
Husten, Heiserkeit und 
katharrhalische Affeetionen 
gibt es nichts Besseres. 

! Vorräthig in versiegelten Packeter 
au 40 und 25 Pig: i 


3 


Apotheken, durch Firmen- Schilder 1627 


kenntlich. 


E Fertige Karren — 


ſowie jede andere Stellmacherarbeit verk. 
vom Lager W. Haeneke, Stellmachmſtr. 


bouverts 


mit Firmendruck 
1000 Stück von Mk. 4,50 an 
bis Mk. 6,50, 
gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


billigen Preiſen 


Breiten empfiehlt billigſt 


riren der 


entgegengenommen. 


Speeial-Verwaltungsrath 
für Europa: 


Total⸗Activa am 1. Jannar 1889: 1 
Reiner Ueberſchuß einſchl. Sicherheits⸗Kapital: „ 0 . 
Activa in Europa: Mark 5,005,482 in Grund⸗Eigenthum, Depoſitum und Policen⸗Darlehen. 
Verſicherungen in Kraft: 28,120 Policen für 

davon in Europa: 


Unentgeltliche Kriegs⸗Verſicherung für Wehrpflichtige 


Nähere Auskunft ertheilt: C. v. Stablewski, Hauptageut in Thorn, L. Sterz, 
ese. in Marienwerder, 
chellenberg, Generalagent in Poſen. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Einem geehrten Publikum von Thorn u. 

Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich 
Schillerſtraße Nr. 414 


— 


. 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 


Hinxreichende] 
Mittel und Fachkenntniſſe ſetzen mich in den 
Stand, allen Anforderungen der Neuzeit zu 
genügen, und bitte ich das hochgeehrte Publi⸗ 
kum mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
Kinderſchuhe in 15 Sorten 
von 50 Pf. an, Damenſtiefel in den 
neueſten Berliner Fagons in 11 Sorten, 


BBeſtellungen nach Maß, ſowie alle 
ant, dauerhaft und“ 


F. Dopslaff, Schnbmachermeiſter. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Mocker und Umgegend die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in 
meinem Hauſe Mocker Nr. 25 (früher Neu⸗ 


Vrob⸗ und Kuchenbäckerei 


eröffnet habe, es wird mein Beſtreben ſein, 
nur ſchmackhafte Waaren zu liefern und 
bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 


Hochachtungsvoll 

J. Kurowski, Bäckermeister. 
Meine Strickerei, Färberei, 
Garderoben⸗ u. Bettfedern- 

Reinigungs en 
Ta 
755 A. Hiller. 
eine Wohnung befindet ſſch jetzt 


Weeck, 
Juſtrumentenmacher und Klavierſtimmer. 


Stoffe 


zu Herren- und Kinder⸗Anzügen, 
PER in ſehr großer Auswahl mg 


zu außergewöhnlich 
E billigen Preiſen 2 


Baumgart Biesenthal. 


GARDINEN. 


DER” Reichites Sortiment, 
a 20, 25, 30, 40 bis 50 Pfennig. 


Gelegenheitskauf. 
„Baumgart Biesenthal. 
Anker-Cichorien ist der beste 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn- Operation 
f durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Tuchhandlung 


Ae nn 
üdtiſcher ar . 
ee ri 
Herren-Garderoben. 


— . — Du＋iu — ßsðiCUu 
in verſchiedenen Fagons hat 
Sop a8 vorräthig und verkauft zu 


75 8 


IJ. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 


Marqguiſenleinen und Drell Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 
in großer Auswahl n. in verſchiedenen 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
ee 
Aufträge zum Stimmen und Nepa⸗ 


lavie rewerden Neuer 
Markt 257, in der Kaffee ⸗Röſterei 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Shirmer) in 


Der ganze Netto⸗Gewinn füllt den Verſicherten fu 
Jörg, Generalagent in Bromberg, Gebr. Wagner, ( 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 
BEE Damen, Herren und Kinder. 


2 | 

M. Berlowitz, 
Seglerſtraße Nr. 94. 7 
Leinen- und Baumwoll- Waaren-Lager. 


Anfertigung nach Maass. 


Europäiſche Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eignen Hauſe in Berlin. 


Modewaren - Handlung. re 1 | 
Bekanntmachung. Newhorker „Germania, Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.“ Turn⸗ N Verein. | 


Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. ‘Hardt, N. Marcuse, 


Herm. Rose, General-Director. Sountag, den 7. April er. | 


Turnfahrt nach Argenan. 
Abmarſch Mittags 1 Uhr von der 8 
Fähre. Gäſte willkommen. 


Ortsverein der a 


M. 59,335,099. Vermehrung der Activa in 1888: M. 3,773,798. 
5,051,216. Jährliches Einkommen „ 11,000,000. 


M. 207,632,390, 
14,960 „ 890,624,182. f 
Am Sonntag: Wahl eines Delegirten. 


Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt 


Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, nothwendig. ö 
außer wegen gefährlicher Beſchäftigung, Clima-Gefahr oder wegen nachgewieſenen Betruges. Der Vorſtand. f 
Steigende Dividende, ſchon nach zweijährigem Beſtande beginnend. Sthüthenhaus⸗ Saal- 


auptagent in Graudenz, Hugo Vogel, 
Königsberg, Hugo 


Sonntag, den 7. April er. | 


Streich- Concert 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Enttee 30 Pfg. 


F. Friedemann. 
Victoria⸗Saal. 


Sonntag, den 7. April er., 


Zwei Goncerte 


der Kapelle des Infanterie Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr und 8 Uhr. 
Entree 30 Pf. 
n Müller. 


Monats⸗Oper. 
4 Am 1. Oſterfeiertage: 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 

Abonnementsliſte liegt in der Buch⸗ 

handlung des Herrn W. ae zur 


| gefälligen Zeichnung aus. Die Direction. 
Ballſchuhe, 
2 Haueſchuhe, | 
elegante 


Herren⸗Salon⸗Gamaſchen 


ſowie ſämmtliche Schuhwaaren feder Art 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Johann Witkowski, 


52. Breiteſtraße 52. 
TT... ͤ en En e> B 
Anker-Cichorien ist der beste 1 


+? 


eneralagent in 


Zur kommenden Frühjahrs-Saison 
7 55 ich mein 8 Lager in 
75 8 STE 
Ekloh⸗ ind Fizhüten "BB 
für Herren und Knaben. 
Regenſchirme in Seide, Wolle und Baumwolle, coul. u. ſchwarz, 
Haus⸗ und Reiſeſchuhe, Tricotagen, Wäſche, Cravatten, 
zu außergewöhnlich re 10 feſten Preiſen. 
Bei Einkäufen von 5 Mk. an 1 ich 5 10 Rabatt. 


Beſonderer Beachtung empfehle für Thorn und Umgegend die alleinige 
Niederlage von Hüten zu Originalpreiſen aus der 


Fabrik J. F. Reiser, Berlin. 


J. Hirsch -Thorn, 
Breiteſtraße 447. 


Nach auswärts verſchicke Auswahlſendungen. Bei Beſtellungen von Hüten 
iſt Angabe der Größe, Farbe und des Preiſes erforderlich. 


Neuheiten für die Reise-Saison. 


Herren-Hüte, 
Neuheiten \ 


” Seide, Pilz, Stoff und Stroh, 


arte Bon, prächtige Farben, 


a G. Grundmann, Hutmacher. 
Reparaturen billigſt und ſchnell. ug 


ap 
empfiehlt zu allerbilligſten Prei 


Adolph W. Cohn, 
Thorn, Eoppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu jeher | 
billigen feſten Preiſen. 


eee e 


| Garl Mallon, 


Bernhard Leiser’s 
Leder⸗ und Seilerwaaren⸗Geſchäft BE 


befindet ſich jetzt 


e Heiligegeiſtſtraße SE 


gegenüber Herrn E. Szyminski und hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 


Berliner Speditenr-Berein, Windſtr. 165. | 
Preuß. Lotterie⸗Looſe 


2. Klaſſe 180. Lotterie (Ziehung 7.—9. Mai 1889) verſendet gegen Baar: Originale 
1 a 156, ½% a 78, ½ a 39, ½ a 19,50 Mk. (Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe ½ 240, 
½. 120, ½ 60, ½ 30 Marl), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Preuß. Qriginallooſen pro 2. Klaſſe: % 5,60, Ye 7,80, ½ 3,90, 
lu 1,95 Mk. (Preis für 2. 3. u. 4. Klaſſe ½ 26, ½ 13, ½ 6,50, ½ 3,25 Mark. 
arl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 
— —¼— — 3 — — 


2 


Zahnoperationen, \ 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer = Strafe. 


Herren-Garderoben 
liefere unter Garantie des guten Sitzes 
nach Maß billigſt. Anzüge von 35 M. 
ab, Paletots 30 M. 

Arnold Danziger. 


, = Seit dem 1. April d. J. befindet ſich 

I mein Nähmaſchinen-Geſchäft und Reparatur⸗ 

! 5 werkſtatt erechteſtr. 8, unwelk 
Hoflieferanten. der Esplanade. A. Seefeld. 


une Medaillen: Wien 1888 fuori, Brüssel 1888, lun, 1888. S 
. ER 3 4 in 1 8 

iesischerv Wei, demv Continent mit & 

37 hilialen in-Berlin, Hamburg: Breslau.’ Cöln, & 


Bierdrudapparate, 


jeder Art, mit Kohlenſäure und Luft 
druck, eigenes Fabrikat, liefert zu de 
billigſten Preiſen Ad. Kuntz, 


Nr rang e EN RED, ul. 3 Gelbgießermſtr., Brückenſtr. Nr. 6. N 

2 nag 22 ‚Belgiens i und Hollande ur > Strohhüten N 

— — Pr 5 ! 2 Ä 2 4 
anitätsweine ersten Ranges e e, 


Mein Fuhrwerf, ia 


1 Halbverdeck und 1 Buggy (amerik. Jagd- 
wagen) iſt ſof. 3. verk. Sebroster, Kreisſchulinſp. 


d Y 22 


— 


Vermuth ete. in i u. % Fl. 
Niederlage für Thorn bei J. 8. Adolph. 
Mänteln, Tricotkleidern, 


in Kinder- 
Suche Vertreter Blonfen, engl. Jaguets, ſowie Tricot. Weine u. Liqueure aus dem ver- 


Taillen, 
für eine ältere Lebensverſicherungs⸗ und Stoff-Snaben-Ainzügen in geoher gangenen Jahre empf. J. Schachtel. 
Aktien-Geſellſchaft. Offerten unter Nauf. Auswahl. L. Majunke, Hierzu eine Beilage und ei 
ſchrift V. T. i. d. Exp. d. Z. niederzulegen. Culmerſtr. 342, 1. Etage. I „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Empfehle mein Lager, 


orn. 


Soamenhandlung 
| f aamenhandlung 
15 1 2 80. Kiſten Champagner Altſtädt. Markt 302. 
Marke te Blanche“ per Kiste von I2 ganzen Flaschen Mark 20, — REKEN, 
frachtfrei ab 9 Baarzählung oder Nachnahme. 2 N Schmerzloſe 5 


Möbel, Spiegel Pulstermaren.Jager |" 


* 


